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  Einleitung




   




  »Exil« ist ein Roman von Lion Feuchtwanger, der im Zeitraum von Mai 1935 bis August 1939 entstanden ist und 1940 publiziert wurde. Der Roman bildet den dritten und letzten Teil und damit den Abschluß der »Wartesaal-Trilogie«.




   




  In dem Roman »Exil«, der kurz vor dem deutschen Überfall auf die Niederlande erschien, schildert er eindrucksvoll das Leben von Intellektuellen und deren Schicksal im französischen Exil.




   




  Der Roman erzählt von der Entführung des Journalisten Friedrich Benjamin, welcher im Auftrag deutscher Behörden erfolgt ist. Schauplatz dieses Romans ist Paris - die Stadt, die für Tausende deutscher Flüchtlinge zum Exilort wurde.




   




  Darin spielt die Affäre um die mit Gewalt erfolgte Übernahme des "Pariser Tageblatts", die im Buch die "Pariser Nachrichten" heißen, durch einen Teil der Redaktion eine zentrale Rolle.




   




  Die Handlung des Romans wurde von tatsächlichen Ereignissen inspiriert, mindestens genauso wichtig wie die Handlung aber ist der umfassende Panoramablick auf den "Zustand Exil", den Feuchtwanger in diesem Roman entwirft. Er beschreibt das Exil eindrucksvoll als Existenz im Wartesaal.




   




  »Exil«, erschienen beim Querido-Verlag in Amsterdam, ist der dritte und letzte Teil von Lion Feuchtwangers Romanzyklus »Der Wartesaal«, in der der Autor »die Geschehnisse in Deutschland zwischen den Kriegen von 1914 und 1939« behandelt, eine Zeit, in der »das Alte... noch nicht tot und das Neue noch nicht lebendig« ist, »eine scheußliche Übergangszeit ... ein jämmerlicher Wartesaal«:




   




  »Zweck der Trilogie ist es, diese schlimme Zeit des Wartens und des Übergangs, die dunkelste, welche Deutschland seit dem Dreißigjährigen Krieg erlebt hat, für die Späteren lebendig zu machen. Denn es wird diesen Späteren unverständlich sein, wie wir ein solches Leben so lange ertragen konnten; sie werden nicht begreifen, warum wir so lange warteten, ehe wir die einzig vernünftige Schlussfolgerung zogen, die nämlich, der Herrschaft der Gewalt des Widersinns unsererseits mittels der Gewalt ein Ende zu setzen und an ihrer Statt eine vernünftige Ordnung zu setzen.«




   




  Im Rahmen seiner Trilogie waren bis dahin bereits die Romane »Erfolg. Drei Jahre Geschichte einer Provinz« (1930) und »Die Geschwister Oppenheim« (1933) erschienen.




  



   




  Deutsche Exilliteratur




   




  Die deutsche Exilliteratur entstand von 1933 bis 1945 als Literatur der Gegner des Nationalsozialismus. Dabei spielten die Bücherverbrennungen am 10. Mai 1933 und der deutsche Überfall auf die Nachbarstaaten 1938/39 eine ausschlaggebende Rolle. Emigrantenzentren entstanden in Paris, Amsterdam, Stockholm, Zürich, Prag, Moskau.
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